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Die Arbeiterverſicherung.
Die Grundlage für alle Maßregeln zur Beſſerung der

ſocialen Lage der Arbeiter muß darüber ſind die Anſichten
einig in der Verſicherung der Arbeiter gegen die Gefahren
beſtehen, welche ihre wirthſchaftliche Exiſtenz bedrohen. Dieſe
Gefahren ſind Arbeitsun fähigkeit und Arbeitsloſig-
keit. Die Arbeiter vor letzterer zu ſchätzen und ganz ſicher zu
ſtellen, wird ſich durch beſtimmte geſetzgeberiſche Maßnahmen nie
erreichen laſſen. Die Arbeiter haben kein Recht auf Arveit, ſon
dern nur ein Recht zur Arbeit, und Niemand, auch der Staat
nicht, ſoll und darf gezwungen werden, arbeiten zu laſſen, wozu
kein Bedürfniß vorhanden. Gegen Arbeitsloſigkeit können nur
im Allgemeinen gute wirthſchaftliche Geſetze, eine vernünftige
Zollpolitik, welche die Ueberſchwemmung des eigenen Marktes mit
fremden Waaren verhindert, und die Vermehrung von Arbeits
möglichkeit und Arbeitsgelegenheit helfen. Und doch wird es im
mer eine Zahl von Leuten geben, die vergebens ihre Arbeit als
Waare anbieten und nichts verdienen, es wird bei ſtarkem Ange
bot von Arbeitskräften der dafür gezahlte Preis ſinken und viel
leicht oft ein Niveau erreichen, welches nicht mehr ausreicht zur
Befriedigung der gewöhnlichſten Exiſtenzberürfniſſe, geſchweige
denn zur Zurücklegung von Erſparniſſen oder zum Zahlen von
Beiträgen, welche den Arbeiter für den Fall von Krankheit, Un
fällen, Alter u. ſ. w. ſicherſtellen. Alle Verſicherung gegen dieſe
Gefahren nützt nichts, wenn der Arbeiter nicht das Nöthige oder
gar nichts verdient, um die Verſicherungsprämien zahlen zu
können. Ein Recept gegen Arbeitsloſigkeit zu finden, wird wohl
Niemandem gelingen: von geſetzlichen Maßnahmen kann jedenfalls
hierbei nicht die Rede ſein. Deſto mehr muß gerade hierbei der
Selbſthilfe überlaſſen bleiben. Eine Vereinigung der Arbeiter
wie die engliſchen trades-unions zum Zweck der Beſchaffung
von Arbeitsgelegenheit für Diejenigen, welche keine Arbeit haben,
und an der Stelle, wo Arbeit zu finden, eine Vereinigung, um zu
verhindern, daß der Lohn unter ein beſtimmtes Minimum herab-
geht, Arbeiter-Vereinigungen zur Ausgleichung von Angebot und
Nachfrage, dieſe Mittel der Selbſthilfe ſind durchaus gerecht-
fertigt und nothwendig, zumal wenn dieſe Vereinigungen den Arbeits
loſen für die Zeit des Mangels an Arbeit einen gewiſſen Schutz und
Rückhalt gewähren. Dieſe Arbeiter Selbſthilfe iſt vollſtändig
mit den Anſtrengungen zu vergleichen, denen ſich jedes in die
Welt geſtellte Weſen zu unterziehen hat, um ſich eine Poſition
zu ſichern und be ehen zu können.

So nothwendig aber das Prinzip der Selbhilfe zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit iſt, ſo wenig vermag es zu
leiſten zur Bekämpfung der Arbeitsunfähigkeit. Die
kranken und arbeitsunfähigen Arbeiter würden, wenn keinerlei
Organiſationen zu ihrem Schutze beſtehen der öffentlichen
Armenlaſt anheimfallen, da wohl ſelten Jemand in der Lage iſt,
ſich aus eigenen Mitteln ein Vermögen zu ſammeln, welches ihm
in der Zeit der Noth den nöthigen Schutz gewährt. Armen-
unterſtützung wird aber meiſt nur in der nothdürftigſten Weiſe
und unter drückenden deprimirenden Bedingungen gewährt, an
derſeits würden, wenn die Erhaltung der Arbeiter ganz auf die
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Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Und Eugenie nahm alsbald wieder das Wort: „Sechs Jahre
gingen dahin als mein Bruder wieder unerwartet bei uns ein
traf. Er war amerikaniſcher Bürger geworden, hatte ernſte
Schwierigkeiten alſo nicht mehr zubefürchten, beobachtete indeſſen
noch immer die Vorſicht, ſeine Beſuche wenig auffällig zu machen.
Der arme Victor“, und ſchmerzlich ſeufzte Eugenie, „er kam tief
gebeugt mit einem lieblichen Kinde von kaum zwei Jahren. Seine
Frau war geſtorken, und da brachte er uns ſein Töchterchen, um
es für den Fall ſeines eigenen Todes in treuer Obhut zu wiſſen.
Die kleine Waiſe vermochte noch nicht lange den Namen Mutter
zu ſtammeln. Als ich ſie aber zum erſtenmal auf den Armen hielt
und ſie herzte, da mochte ſie ſich auf dem Schooß der eigenen, erſt
vor wenigen Monaten geſtorbenen Mutter wähnen, denn Mutter
redete ſie mich an, und ſo iſt es geblieben bis auf den heutigen
Tag. Bei der kindlichen Zärtlichkeit der Kleinen hätte ich ſie um
keinen Preis darüber belehren mögen, daß diejenige, deren Stelle
ich vertrat, längſt nicht mehr unter den Lebenden weilte. Meinem
Bruder aber gereichte dieſer Umſtand noch zur beſonderen Freude
und Beruhigung. Unendlich ſchwer wurde es ihm, ſich von dem
Kinde zu trennen, allein ihn trug die zuverſichtliche Hoffnung, es
wiederzuſehen und zwar mit den erſten Anfängen einer Er
ziehung, wie er ſelbſt ſie ihm in Texas nimmermehr hätte ange
deihen laſſen können. Für mich war die Kleine fortan ein wahrer

erzenstroſt, und wenn ich je nach meiner Trennung von Dir
glückliche Stunden verlebte, ſo waren es diejenigen welche ich
im innigſten Verkehr mit meinem lieblichen Adoptivtöchterchen
verbrachte.

„Da traf mich ein neuer Schlag. Meine gute Mutter
ſtarb. Sie ließ mich wohl in einer Lage zurück, in welcher
materielle Sorgen mir fern blieben, allein es gab ſo viele andere
Umſtände und Verhältniſſe welche mir den längeren Aufenthalt

Armenpflege übernommen werden würde, die Koſten hierfür nur
einem Theil der Steuerzahler zufallen zu Gunſten derjenigen,
welche die Waaren conſumirt, aber nicht hoch genug bezahlt
haben, als daß den Arbeitern eine ſorgenfreie Exiſtenz für die
Zukunft hätte geſichert werden können. Es iſt im Intereſſe der
Arbeiter ſelbſt, Organiſationen zu ſchaffen, welche einerſeits die
Arbeiter davor ſicherſtellen, der Armenpflege zu verfallen und
Almoſenempfänger zu werden, anderſeits die Armenſteuerpflich
tigen von Ueberlaſtungen befreien. Das Mittel hierzu bietet die
Verſicherung der Arbeiter gegen die wirthſchaftlichen Folgen von
Krankheit, Unfällen, Alter, Tod. Dieſe Verſicherung iſt nur
möglich, wenn eine große Zahl von Arbeitern vereinigt wird und
in ihrer Geſammtheit ſich der Verpflichtung unterzieht, in dem
Einzelfalle der Krankheit, des Unfalls c. die Laſten zu tragen,
welche der Einzelne nicht würde tragen können. Um dies zu er
möglichen, müſſen ſämmtliche Mitglieder einer Kaſſe oder Geſell
ſchaft, zu der ſie ſich vereinigen es iſt dies eine Art Ver
ſicherungsgeſellſchaft ſich zu beſtimmten periodiſchen Beiträgen
verpflichten, deren Höhe ſowohl von der Zahl der Mitglieder
wie von der Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit der Fälle ab
hängt, wo die Geſammtheit hilfebringend für den Einzelnen ein-
treten muß.

Die Arbeiter haben ſchon lange das Bedürfniß zur Bildung
ſolcher Kaſſen, von denen ſie im Fall der Krankheit c. ein be
ſtimmtes auskömmliches Einkommen beziehen, gehabt. Mit den
früheren Zünften und Jnnungen waren ſchon längſt ſolche Kaſſen
einrichtungen verbunden; nach dem Zerfall derſelben ſind, weil
ſich die Arbeiter ſelbſt helfen wollten, „freie Kaſſen“ zu demſelben
Zweck entſtanden die Statuten derſelben mußten gewiſſen Nor
men entſprechen. Aber etwas Erſprießliches iſt bisher von
dieſen „freien Kaſſen“ nicht geleiſtet worde ſelbſt diejenigen
Kaſſen, welche von der Geſetzgebung bevorzugt waren, „einge-
ſchriebene Hilfskaſſen“, haben dem Zweck und den Erwartungen
nicht entſprochen, weil Niemand zum Eintritt in die Kaſſen ge
zwungen werden konnte und auf dieſe Weiſe den Kaſſen eine große
Zahl von Kräften verloren ging, auf deren Schulter die Laſten
mit übertragen werden konnten. Die Erfahrungen, die mit
dieſen Kaſſen gemacht worden, zeigen zweierlei, einmal daß das
Prinzip der Verſicherungsfreiheit den Arbeitern nicht den ge-
hörigen Anſporn giebt, ſich zu verſichern, ſondern daß die
Kaſſen eben wegen Mangels an Mitgliedern und Beiträgen nicht
das zu leiſten vermögen, was ſie den Arbeitern verſprochen und
wozu ſie in's Leben gerufen worden ſind. Nur der ſtaatlich ge
regelte Verſicherungszwang, nur die Bürgſchaft, welche
der Staat durch Organiſirung von Zwangskaſſen für die richtige
Erfüllung der Penſionsanſprüche übernimmt, nur die gemein-
ſchaftliche Betheiligung der Arbeiter und der Arbeitgeber an der
Leitung wie an der Beitragspflicht zu ſolchen Kaſſen, können
dem Arbeiter die Sicherheit gewähren, daß er im Falle der
Krankheit, des Unfalls auch ſicher das erhält, was er durch Zahl-
ung ſeiner Beiträge erſtrebte.

Der Fall des Arbeiters Pampel hat die Ueberzeugung von
der Unzulänglichkeit der freien Kaſſen für Erreichung der Zwecke,

überzuſiedeln.
„Mein Bruder hatte ſich nicht wieder verheirathet. Es war

ihm daher doppelt willkommen als ich ihn von meinem Plan in
Kenntniß ſetzte. Er ſchrieb, daß er uns ſehnſüchtig erwarte, da
gegen außer Stande ſei uns aus der Heimath abzuholen. Er
hatte ſich hier angekauft und gedachte bis zu unſerer Ankunft ſeine
Heimſtätte noch etwas wohnlicher einzurichten. Die Aufſicht,
während der Reiſe auf mich allein angewieſen zu ſein hinderte
mich alſo nicht, meine Vorbereitung zu beſchleunigen und für mich
und das Kind Plätze auf einem nach NewOrleans beſtimmten
Segelſchiff belegen zu laſſen.

„Wir gingen an Bord. Wer aber ſchildert mein Entſetzen,
als ich auf dem Schiff Dir begegnete, ich mich gezwungen ſah,
Wochen und Wochen auf demſelben beſchränkten Raum mit Dir
zu leben. Rückſichtsvoll trateſt Du mir gegenüber, ſo rückſichts
voll, daß ich oft Dir hätte die Hand reichen Dir ſagen mögen,
daß ich nie aufgehört habe, Dih zu lieben, nie ein ernſter Grund
zu unſerem Zerwürfniß vorgelegen habe. Dann aber, wenn mir
das Wort faſt auf den Lippen ſchwebte bemächtigte ſich meiner
wieder jener verhängnißvolle Starrſinn, jenes eigenthümliche Ge-
fühl, durch mein Bekenntniß, zumal nach den vielen Jahren mich
zu entwürdigen, in Deinen Augen herabzuſetzen, und wie Eiſeskälte
fühlte ich es durch meine Adern rieſeln. Und nun gar noch in
jener ſtürmiſchen Nacht das Geſpräch in welchem Du Deinen
früheren Argwohn ſogar einen noch böſeren beſtätigteſt
freilich, Du konnteſt nicht anders urtheilen aber gerade das,
was Du abſichtslos in Deine Worte lezteſt, nothgedrungen hinein
legen mußteſt, erweckte wieder die räthſelhaften Empfindungen eines
ſich aufbäumenden Zornes o, ſogar eines Haſſes, wie er mich
einſt in den Tagen gleich nach unſerer Trennung packte. Und
wiederum hätte ich Dir Alles mit einem einzigen Wort erklären
können doch ob mein Herz auch zuckte als hätte es zerſpringen
wollen ich gewann es nicht über mich trotz meiner gereifteren
Anſchauungen. Der Dämon der Selbſtqual beherrſchte mich
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wieder vollſtändig daß ich, anſtatt die Wahrheit vor Dir zu

denen ſie dienen, in den weiteſten Kreiſen befeſtigt. Es fällt jetzt
den Arbeitern doch wohl wie Schuppen von den Augen, wohin
ſie mit ihrer „Selbſthilfe“ kommen. Die JnvalidenKaſſe der
HirſchDuncker' ſchen Gewerkvereine hat zu wiederholten Malen
die Beiträge, welche die Arbeiter zahlen müſſen, erhöht, und
als das immer noch nicht reichte, als ſich vielmehr herausſtellte,
daß die Kaſſe gar nicht im Stande war, die Verbindlichkeiten zu
erfüllen, die ſie anfangs übernommen, wurde ſogar die fünf-
jährige Karenzzeit in eine fünfzehnjährige verwandelt, oder mit
anderen Worten: die Kaſſe befreite ſich von der Erfüllung der Ver-
pflichtungen für die nächſten 10 Jahre. Man wird die Leute, welche
ſolche Beſchlüſſe faßten, nicht tadeln können: ſie waren durch die
finanziellen Verhältniſſe dazu gezwungen. Vorher ſollten ſie dann
das Geld nehmen, wenn ſich nach und nach herausgeſtellt hatte,
daß die Prämienbeiträge nicht für die Erfüllung der Verpflichtungen
ausreichen. Jener Beſchluß war alſo ein nothwendiger Akt der
Selbſthilfe; aber man ſoll auch nicht verſuchen, ſich über die Be
deutung deſſelben hinwegzutäuſchen. Er bedeutet nichts anders,
als daß die freien Kaſſen überhaupt gar nicht im
Stande ſind, ihre Verſprechungen zu erfüllen und dem Arbeiter
die Sicherheit zu gewähren, deren er bedarf. Man glaube doch
nicht, daß der Fall Pampel vereinzelt daſteht. Man frage doch
nur bei den Berliner Buchdruckern an, ob nicht die auf dem Prin
zip der Selbſthilfe von ihnen oder für ſie eingerichteten Kaſſen
ſchon oft genug ſich außer Stande erklärt haben, den Arbeitern
im Falle von Krankheit das zu gewähren, worauf ſie durch ihre
regelmäßigen Beiträge einen wohlerworbenen Anſpruch hatten.
Die Arbeiter haben es ſich gefallen laſſen müſſen, wenn es hieß:
„wir können nicht zahlen.“ Daß dies aber normale Zuſtände ſind,
auf deren ungeſtörten Fortbeſtand man aus lauter Schwärmerei
für das Prinzip der Selbſthilfe Gewicht legen ſollte, wird doch
kein halbwegs vernünftiger Menſch behaupten.

Das Prinzip der Selbſthilfe für die Arbeiterverſicherung
hat bankerott gemacht, und zum Glück iſt durch Geſetz ſchon eine
Jnſtitution geſchaffen, welche den Bedürfniſſen der Arbeiter be
züglich der Krankenverſicherung voll entſpricht. Der Fall Pampel
hat dem Faß in der öffentlichen Meinung den Boden ausgeſchlagen;

die Arbeiter werden froh ſein, daß die erſte ſozialreformatoriſche
That des Kaiſers, des Fürſten Bismarck und der Mehrheit des
Reichstags zu der natürlich die Fortſchrittler und Seceſſioniſten
nicht gehören eine Organiſation geſchaffen, welche ihnen volle
Sicherheit für die richtige Erfüllung der Anſprüche gewährt, die
ſie ſich durch regelmäßige Beiträge werden erwerben können.

Politiſcher Tagesbericht.
Wie in den betheiligten Kreiſen des heimiſchen Erwerbs

lebens, ſo hat auch bei den verbündeten Regierungen
die Forderung der unverzüglichen Jnkraftſetzung
des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages als eine
berechtigte Anerkennung gefunden. Denn es iſt, wie
wenigſtens äußerlich verlautet, von ſämmtlichen Bundesſtaaten,
Hamburg nicht ausgeſchloſſen, die Erklärung des Einverſtänd-
niſſes mit einer derartigen Maßregel bereits eingegangen. Un-
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offenbaren, mit einer gewiſſen verzweiflungsvollen Luſt Deinen
falſchen Glauben noch beſtätigte, Deinen mir ſo uneigennützig an
gebotenen Beiſtand unfreundlich zurückwies um es hinterher zu
bereuen und abermals in meinen Starrſinn zurückzuſinken. Ach,
Roland, jetzt erleichtert es mir das Herz, ehrlich zu bekennen, was
ich damals litt, wie fortgeſetzt zwei Regungen in mir kämpften
und immer wieder die uns Beiden feindliche die Oberhand gewann.
Ja, ich litt unſäglich, und am meiſten in jenen Stunden, in welchen
ich nach dem Landen des Schiffes, von Dir beobachtet, auf dem
Verdeck ſaß und beſchämt darauf harrte vor Deinen Augen von
meinem Bruder liebevoll begrüßt und abgeholt zu werden und
damit vor unſerem letzten Scheiden Dir noch ein tiefes Weh mit
auf den Weg zu geben. Roland, wer vermag die menſchliche
Natur mit allen ihren geheimnißvollen Regungen zu ergründen,
zu erklären, weßhalb die innigſte, treueſte Zuneizung ſich hinter
erheucheltem, erkünſteltem Zorn und Haß verbirgt, anſtatt mit
einem einzigen Blick die Kluft zu überbrücken welche uns vom
Glück, von dem heiß erſehnten Seelenfrieden trenut? Wie viel
anders wäre es geweſen hätte ich Dir die Hand gereicht und zu
Dir geſprochen Jch nehme Deinen Beiſtand in Anſpruch. Mein
Bruder iſt noch nicht aus dem Weſten eingetroffen gemein
ſchaftlich wollen wir ihn hier erwarten.

„Aber es ſollte nicht ſein. Noch hielten die Dämonen des
ſtarren Eigenwillens und der Beſchämung mich gefeſſelt; noch
wirkte in mir der Wahn, daß allein durch Deinen erſten Verdacht
wir Beide freventlich in namenloſes Leid verſenkt worden noch
war ich nicht ſo weit gelangt, irgend eine Entſchuldigung gelten
zu laſſen; noch glaubte ich mich bis in die heiligſten Gefühle
hinein verletzt und beleidigt, glaubte ich, durch den erſten Schritt
von meiner Seite mich herabzuwürdigen.

„Und ſo ſchieden wir abermals und gewiß mit dem Gedanken,
wohl gar dem Wunſch: Auf Nimmerwiederſehen, ahnunzslos,
daß das Geſchick, gerechter, als wir, uns dennoch wieder zuſam
menführen würde.

„Der Friede welchen ich hier in ländlicher Einſamkeit zu
finden hoffte, er blieb mir fern. Die Einſamkeit förderte ſogar



ter dieſen Umſtänden darf die Entſcheidung in aller-
nächſter Zeit erwartet werden. Daß dabei die faſt un
überwindlichen Schwierigkeiten, welche nach einer ſo langen
Reichstagsſeſſion eine Zuſammenberufung des Reichstages,
namentlich in Bezug auf die Beſchlußfähigkeit deſſelben, bieten
würde, im Intereſſe der Sache, wie im Intereſſe des Reichs
tages und ſeiner Mitglieder ſelbſt, volle Berückſichtigung finden
müſſen, iſt kkar. Man würde gegen die Reichsregierung mit
Recht unter beiden Geſichtspunkten Vorwürfe erheben können und
ſicher nicht unterlaſſen es zu thun, wenn ſie ohne Sicherheit
einer raſchen Beſchlußfaſſung in der Sache mit der Zuſammen
berufung des Reichstages vorgegangen und alsdann auf Schwie
rigkeiten geſtoßen wäre. Unter dieſen Umſtänden erſcheint das
Verfahren eines Theiles der liberalen Preſſe, die vorliegende
Angelegenheit ſofort unter den Geſichtspunkt der Verletzung der
Verfaſſung zu bringen, ſo wenig den realen Jntereſſen, wie den
thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſen entſprechend. Denn
die Jnkraftſetzung des Handelsvertrages im ad-
miniſtrativen Wege würde ſelbſtverſtändlich unbe
ſchadet der Beſtimmung der Verfaſſung erfolgen,
daß zur Gültigkeit deſſelben die Genehmigung des
Reichstages erforderlich iſt. Virtuell handelt es ſich bei
dem Vertrage weder um die Neubegründung von Privatrechten,
noch um die Auferlegung von rechtlichen Verpflichtungen, bezüg-
lich deren die formale Gültigkeit des Vertrages vor der prakti-
ſchen Einführung ſeiner Beſtimmungen allerdings von entſchei
dender Bedeutung wäre. Die Einſtellung und Erhebung der
ermäßigten Zollſätze des Vertrages vor der legislatoriſchen Ge
nehmigung des letzteren läßt ſich füglich nach ihrer materiellen
Bedeutung in Parallele ſtellen mit einer Abweichung von dem
geſetzlich feſtgeſtellten Etat. Obwohl Ausgaben nur auf
Grund eines ſolchen geleiſtet werden dürfen, läßt ſich in
keinem Etatsjahr die Verwaltung ohne zahlreiche Etats
überſchreitungen und ſelbſt außeretatsmäßige Ausgaben führen,
welche von der Regierung auf ihre Verantwortung vorbehaltlich
der nachträglichen Genehmigung der Volksvertretung zu veran-
laſſen ſind. Mit dem gleichen Maße wird man auch dann meſſen
müſſen, wenn im adminiſtrativen Wege unter der vollen Ver
antwortlichkeit für den Fall der Nichtratifikation in Dringlich-
keitsfällen die Beſtimmungen eines ſolchen Vertrages ſchon
in Wirkſamkeit geſetzt werden, bevor deſſen rechtliche Giltigkeit
definitiv feſtgeſtellt iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. entnimmt den „Preußiſchen
Jahrbüchern“ eine Rechtfertigung des von der deutſchen Reichs-

regierung zum Nachtheil der Hamburger Spritfabrikation
an Spanien gemachten Zugeſtändniſſes. Darin heißt es: „Wenn
man ſich überlegt, daß Handelsverträge auf Grund gegenſeitiger
Conceſſionen geſchloſſen werden, ſo iſt klar, daß ein Land Conceſ
ſionen nur zu Gunſten ſeiner eigenen Production machen wird,
ein Product, welches, wie der ruſſiſche Spiritus in Hamburg,
durch die Rektification nur eine Werthſteigerung von etwa 40
Procent erfährt, hat für die deutſche Wirthſchaft ein verhältniß-
mäßig geringeres Jntereſſe. Man iſt alſo auf den ſchon im
öſterreichiſchen Vertrage vorgeſehenen Ausweg gekommen, den in

Deutſchland blos rektifizirten nicht fabrizirten Sprit (eine
Operation, die nur in den Freihäfen möglich iſt) nicht als deut-
ſchen gelten zu laſſen. Wie unſere Spiritusproduzenten behaupten,
iſt damit auch dem Bedürfniß der Spanier Genüge gethan.
Denn der ruſſiſche Sprit iſt weniger fein als der deutſche und
deshalb zum Weinverſchneiden nicht zu gebrauchen. Die ſpaniſche
Weinproduction erhält alſo den Sprit, deſſen ſie bedarf, zu dem
niederen Zollſatz; aber auch die ſpaniſche Spiritusproduktion,
die, wie Rußland, nicht den ganz feinen Sprit producirt, iſt gegen
die Concurrenz der ordinären Waare geſchützt.“ Aus dieſer von
dem officiöſen Blatte gebilligten Darſtellung muß man den Ein
druck gewinnen, als ſei der ſpaniſchen Regierung die in Rede
ſtehende Forderung deutſcherſeits nahegelegt worden. Es liegt
auf der Hand, daß in dem Maße, in welchem ſich dies bewahr-
heitet, die Bemühungen Hamburgs, die angefochtene Beſtimmung

aus dem Vertrage wieder herauszubringen, an Bedeutung und
auch an Ausſicht gewinnen müſſen.

Die übungspflichtigen Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe werden
in dieſem Jahre zur militäriſchen Ausbildung auf zehn Wochen
eingezogen werden, bei der Artillerie zum 20. und bei der Jn-
fanterie, Jägern und Pionieren zum 26. Auguſt. Bekanntlich
finden die Uebungen der Erſatzreſerviſten nur bei den Provinzial
Armeekorps ſtatt, das Gardekorps ſtellt keine Erſatzreſerven zur
Uebung ein.

Bei der am Freitag, 3. Auguſt, im 7. Schleswig Holſtein
ſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl wurden in der
Stadt Kiel für Hänel (Fortſchr.) 3146, für Heinzel (Sozialdem.)
3622 Stimmen abgegeben.

Die vielköpfige parlamentariſche Vormundſchaft der fran
zöſiſchen Republik hat ihre Funktionen zeitweilig eingeſtellt und
ihr Mündel ſich ſelbſt, unter der fürſorglichen Oberaufſicht des
Miniſteriums, überlaſſen. Die Kammern haben heute ihre Ferien
angetreten. Sie hatten in den letzten Wochen ihre liebe Noth,
alles das zu bewilligen, was von ihnen „zum Heile der Republik“
verlangt wurde. Jetzt iſt das große Werk vollbracht, und die

meine düſteren Grübeleien, verſchärfte in mir ein eigenthümliches
dumpfes Gefühl des Schuldbewußtſeins. Meinem Bruder konnte
dies nicht entgehen, und gewiß war es ihm ſchmerzlich, zu beob
achten daß ich in meinen Erwartungen mich gänzlich getäuſcht
hatte. Das heißt, nicht als ob ich nach irgend welchen Zerſtreu-
ungen mich geſehnt hätte, nein, gewiß nicht, aber es fehlte mir
jedes Mittel, mein ewig waches Gewiſſen zu beruhigen. Erklärlich
iſt es daher, daß wir Beide in unſerer Stimmung keinen Verkehr
mit den Nachbarn ſuchten, ſie ſogar, um neugierigen Fragen aus-
zuweichen, in dem ihnen zunächſt liegenden Glauben erhielten, daß
wir in einem anderen als dem geſchwiſterlichen Verhältniß zu
einander ſtänden. Wenn aber mein Bruder die letzte Spur von
Lebensheiterkeit verlor, ſo konnte das nicht befremden. Der Tod
ſeiner Frau hatte ihn zu ſchwer getroffen doppelt tief gebeugt,
weil er darin eine Vergeltung für den verhängnißvollen Schuß zu
erkennen meinte, mit welchem er einſt einem hoffaungsvollen
war Mann wenn auch im ehrlichen Zweikampf, das Leben
raubte.

„Der arme Viktor. Sterbend ſollte er uns wieder ver
einigen ſterbend die ſtarre Rinde ſchmelzen, welche ſich allmälig
um meine Bruſt gelegt hatte. Selbſt auch dann, wenn der Zufall
Dich nicht mit unſeren Nachbarn zuſammengeführt hätte
ich kann dies räthſelhafte Ereigniß nur Zufall nennen würde
ich Dich geſucht und gefunden haben in Erfüllung ſeines letzten
Willens.“

Fortſetzung folgt.

Zeit der parlamentariſchen Muße beginnt. Ob ſie für das Land
zugleich eine Zeit der Ruhe ſein wird Aeußerlich gewiß, aber
unter dem trügeriſch glatten Spiegel arbeiten die ſtets regen Ge
walten des politiſchen und ſozialen Umſturzes mit verdoppeltem
Eifer an der Zerſtörung des Beſtehenden. Jn den tonangebenden
republikaniſchen Blättern iſt aber nicht die leiſeſte Spur einer
Andeutung davon zu finden, daß die glänzende Medaille, deren
Schimmer durch die Kapitulation des Staates vor der Ueber
macht des in den Privatbahnen angelegten Großkapitals eigen
thümlich beleuchtet wird, auch eine Kehrſeite habe, eine Kehrſeite,
welche in häßlicher Schwärze das Bild der Korruption malt, von
der die classes dirigeantes ergriffen worden ſind. Hin und
wieder laut werdende Tadelsſtimmen machen nur nebenſächliche
Dinge zum Gegenſtande ihrer kritiſirenden Bemerkungen; über
die Hauptſache geht man mit ſchweigendem Einverſtändniß hin-
weg. Und doch verdient es der abſolute wirthſchaftliche Still
ſtand ja Rückgang, dem Frankreich unter dem Regiment ſeiner
heutigen Machthaber verfallen ſcheint, wohl, daß ihm die aller
ernſteſte Beachtung zu Theil würde, ſo lange es noch an der Zeit
iſt. Die Lebenskraft der franzöſiſchen Produktion iſt nicht uner-
ſchöpflich. Ohne Murren hat das Volk ſeit nunmehr dreizehn
Jahren die ſchwerſten Laſten getragen, die größten finanziellen
Opfer gebracht. Es handelte ſo in dem Bewußtſein, daß es ſeine
Steuerkraft in den Dienſt des das Geſammtintereſſe der Nation
repräſentirenden Staates ſtellte, und ermüdete nicht, trotzdem
die Ausgaben für unproduktive Zwecke rapide anwuchſen und end
lich einen Betrag erreichten, deſſen Deckung im regelmäßigen
Wege ſich als unmöglich erwies. Statt nun in die Bahnen ſoli-
der, ſparſamer Verwaltung einzulenken, haben die herrſchenden
Perſönlichkeiten, im Einvernehmen mit der Kammer, das Ab-
kommen mit den Privatbahnen getroffen, das letztere zu der Macht
eines Staates im Staate erhebt. Faktiſch iſt damit die Republik
aus einem Regime „für Alle“ ein ſolches für wenige Auserwählte
geworden. Man wirft der großen Menge die Schale der Nuß
hin und behält den Kern für ſich. Die von den Kammern in den
letzten Wochen gefaßten Beſchlüſſe haben den Feinden der Re
publik ein gefährliches Agitationsmittel in die Hände geliefert,
das ſicherlich voll und ganz ausgenutzt werden wird.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde bei
der am Donnerſtag fortgeſetzten Berathung der mit der Oſt-
bahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Konvention ein Antrag
Montjau's (äußerſte Linke), wonach die Ernennung des Direktors
der Oſtbahngeſellſchaft wegen der großen ſtrategiſchen Wichtigkeit
dieſer Bahn der Regierung zuſtehen ſollte, abgelehnt. Der Arbeits
miniſter und der Kriegsminiſter ſprachen ſich gegen den Antrag
aus und erklärten denſelben für unnütz, da die Regierung im Be
dürfnißfalle unbegrenzte Gewalt über die Oſtbahngeſellſchaft
deſitze, ſo daß ſie alles Nothwendige zur Ausführung bringen
könne. Schließlich wurden die Konventionen mit der Oſt und
mit der Weſtbahngeſellſchaft genehmigt. Die Seſſion beider
Kammern wurde hierauf geſchloſſen. Die zur Vorberathung
der Konvention mit dem Bey von Tunis gewählte Kommiſſion
hat die Konvention einſtimmig genehmigt

Aus Paris vom 3. Auguſt wird berichtet: Aus Saigon
wird heute gemeldet, daß der Kaiſer Tüdüc um 20. Juli geſtorben
und daß Phüdac den Thron von Anam beſtiegen hat. General
Bouet iſt am 29. Juli in Haiphonz eingetroffen, am mit dem
Regierungskommiſſar General Harmant und Admiral Courbet
den Operationeplan zu vereinbaren.

Die „Times“ läßt ſich vom Freitag aus Hongkong telegra-
phiren, daß die Unterhandlungen des franzöſiſchen Geſandten
Tricou mit China keine friedliche Löſung erwarten ließen.

Es wird immer deutlicher, daß die engliſche Regierung ent-
ſchloſſen iſt, die franzöſiſchen Pläne am Kongo mit allen
Mitteln zu durchkreuzen. Die beiden offiziell ſo befreundeten
Mächte führen dort an der afrikaniſchen Weſtküſte ein Schauſpiel
auf, das von der Eiferſucht, die ihre Freundesbruſtbewegt, luſtiges
Zeugniß giebt. Man wird vielleicht in nächſter Zeit ſchon am
Ufer des Kongo mit einander Krieg führen, wenn auch nicht einen
offiziellen, ſo doch einen ganz ernſtlichen offiziöſen. Vor Kurzem
hat wieder ein Dampfer mit einer engliſchen Kongo Expedition
Liverpool verlaſſen. Der Führer dieſer Expedition iſt der
Generalmajor F. J. Goldſmith, der vor neun Jahren ſeine Ent
laſſung aus dem aktiven Dienſte genommen hat. Goldſmith und
ſeine Gefährten reiſen „auf Koſten des Königs von Belgien“; ſie
ſollen die Stanley' ſche Expedition verſtärken und ihr alles
Material zuführen, deſſen ſie bedürftig iſt. Die Vorbereitungen
zu dieſer Reiſe ſollen den „Evening News“ zufolge mit großer
Heimlichkeit betrieben worden ſein, „da ſich aberjetzt der Dampfer
auf hoher See befindet, ſo kann man die Abreiſe des Generals
Goldſmith ohne Nachtheil anzeigen“. Daß der König von Belgien
und Stanley für dieſe Expedition nur die Kouliſſen ſind, braucht
kaum geſagt zu werden. Brazza, der ja auch ſeinerſeits nur mit
der Geldunterſtützung der franzöſiſchen Regierung, nicht offiziell
in ihrem Auftrage, operirt, wird über die engliſche Zufuhr wenig
erfreut ſein. Seine Lage iſt ſchon jetzt eine ſehr bedenkliche.
Ein an der Kongoküſte wohnender Franzoſe äußert in einem aus
Libreville datirten Briefe ſchwere Bedenken gegen das Brazza ſche
Unternehmen.

Jch habe, ſchreibt er, einen Theil der Expedition Brazza's und
dieſen ſelbſt durchkommen ſehen. Jch weiß nicht, wie ſich Alles
eſtalten wird, aber ich bin weit davon entfernt, Vertrauen zuhoben Eine Sache fällt mir vor Allem auf: nämlich die furcht

bare Unordnung. Der zweite Befehlshaber der Expedition iſt nicht
einmal bezeichnet. Wer wird den Oberbefehl übernehmen, wenn
Brazza ſtirbt? Man ſcheint ſich nicht einmal darum bekümmert zu
haben. Andererſeits behauptet man, daß Stanley ſich in Brazza
ville feſtgeſetzt habe, und man dürfe ſich nicht wundern, daß, wenn
die Franzoſen dort ankommen, ſie Makoko mit neuen Verträgen
vorfinden. Jch glaube, daß das ganze Unternehmen weiter keinen
Zweck hat, als Frankreich einige Millionen und viele Leute zu
koſten. Viele Dinge, die ich hier ſehe, ſetzen mich in Erſtaunen.
Die Engländer erheben Einſpruch gegen unſere r
über Porto Novo; die Portugieſen gegen unſere Beſitznahme von
Punte Negra. Sie behandeln uns in ihren Zeitungen als See
räuber. tanley proteſtirt ebenfalls; er hat eine kleine Armee
und wird von den unſern guten Freunden, vorwärts
gedrängt. Brazza verliert eine koſtbare Zeit; er wird vielleicht ge
nöthigt ſein, ſich mit Flintenſchüſſen einen Weg durch die Truppen
Stanley's zu bahnen, der ſich mit den Negern, auf die Brazza
rechnete, verbündet hat. Jch höre, was man ſagt, und ich ſetze
nicht das mindeſte Vertrauen in den Erfolg der Brazza'ſchen
Expedition.

Jn der Donnerstags Sitzung des engliſchen Unterhauſes
fragte Worms, ob der Premier Gladſtone die Verſicherung geben
wolle, daß die engliſchen Truppen Egypten nicht verlaſſen wür-
den, bis das Haus ſich darüber ausgeſprochen habe. Gladſtone
erwiedert, eine ſolche Zuſage würde, falls die Regierung den
Zeitpunkt für die Zurückziehung der engliſchen Truppen für ge-
kommen erachte, das Verbleiben der Truppen in Egypten bis
dahin nothwendig machen, wo das Haus ſeine Anſicht darüber

ausgeſprochen habe; eine derartige Zuſage, die auch mit den
Prinzipien der Verantwortlichkeit der Regierung nicht im Ein
klang ſtehe, könne er nicht ertheilen. Ritchie fragt darauf, ob
ein baldiger Rückzug der engliſchen Truppen aus Egypten be
abſichtigt ſei Gladſtone antwortet, das Haus werde bald Ge
legenheit haben, darüber zu diskutiren. Gladſtone bemerkte
demnächſt, er hoffe, daß das Parlament in der mit dem 25. d. M.
zu Ende gehenden Woche geſchloſſen werden könne. Von dem
Präſidenten des Local Government Board, Dilke, wurde ange
ſichts der Möglichkeit, daß die Cholera in England auftrete, eine
Bill eingebracht, die eine wirkſamere und zuverläſſigere Aktion
der Lokalbehörden ſichern ſoll.

Aus Port au Prince vom 2. Auguſt wird gemeldet Der
von dem früheren Präſidenten Barzelais Ende März begonnene
Aufſtand, welcher jetzt, nachdem die Aufſtändiſchen ſeit länger
als 3 Monaten in der Stadt Miragoane von den Regierungs-
truppen eingeſchloſſen waren, dem Erlöſchen nahe zu ſein ſchien,
hat plötzlich durch die Erhebung von Jacmel und einiger anderer
Städte eine ernſtere Bedeutung gewounen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Auguſt.

Se. Maj. der Kaiſer und König empfing wie aus
Gaſtein gemeldet wirs, am 1. Auguſt daſelbſt zum Vortrage den
Oberhof und Hausmarſchall Grafen Pückler, ſo wie den Wirkl.
Geh. Rath v Wilmowski und am Nachmittage den Vertreter des
auswärtigen Amtes Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow. Am Vor
mittage dieſes Tages hatte Se. Majeſtät, da nun wieder günſtigeres
Wetter eingetreten war eine Fußpromenade gemacht und auch
am Nachmittage eine Spazierfahrt unternommen. Zum Diner
hatten am 1. Auguſt etwa 20 Perſonen Einladungen erhalten.
Unter den Geladenen befanden ſich der Kanzler Dr. v. Goßler,
der K. u. K. Geſandte v. Schäffer, der Militär Bade Inſpektor
von Hofgaſtein Oberſt- Lieutenant Betz v. Bardenhain, ſo wie
Bürgermeiſter Straubinger Pfarrer Trauner u. a. Das
Befinden Sr. Majeſtät iſt andauernd ein ſehr gutes.

Jhre Maj. die Kaiſerin- Königin trifft dem Ver
nehmen nach am 11. d. M. Abends aus Koblenz im Stadtſchloſſe
zu Potsdam ein.

Se. K. u. K. H. der Kronprinz hatte geſtern Vor-
mittag einer Felddienſtübung der Spandauer gegen die Potsdamer
Garniſon unter Leitang des Generals v. Hahnke bei Cladow bei
gewohnt, und war hierauf wieder nach dem Neuen Palais zurück
gekehrt. Dort empfing Höchſtderſelbe am Nachmittag den
Commandeur der 4. Diviſion General Lieutenant v. Roſenzweig,
ſo wie den Oberſt von Geißler vor deſſen Abreiſe nach Breslau.
Am heutigen Nachmittage kam der Kronprinz gegen 3 Uhr von
Potsdam nach Berlin und gedachte wie alljährlich am Geburts-
tage weiland Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III. ſich
auch nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg zu begeben.

Se. K. H. der Prinz Wilhelm traf geſtern Abend
kurz vor 12 Uhr von Potsdam in Berlin ein und übernachtete im
Königlichen Schloſſe. Heute Mittag, nach Beendigung des
Artillerie -Exercierens, kehrte Se. K. H. wieder nach dem Marmor-
Palais zurück.

Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt mit ihrem
Sohne in Neuwied eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof von
dem ſchwediſchen Kronprinzen, welcher geſtern angekommen war,
empfangen. Dieſelben begaben ſich alsbald zum Beſuche der
FürſtinMutter nach Schloß Segenhaus.

Der Statthalter, Generalfeldmarſchall Freiherr von
Manteuffel, iſt am Freitag in Straßburg i/ E. eingetroffen.

Der Finanz Miniſter v. Scholz iſt nach der Provinz
Schleſien abgereiſt.

Der Kriegsminiſter General Lieutenant Bronſart von
Schellendorff wird heute Abend oder morgen früh in Berlin
zurückerwartet.

Der Ober-Poſtdirektor Budde, Direktor der 1. Abthei
lung des Reichspoſtamts ſtarb hierſelbſt am Freitag Vormittag.
Der Verſtorbene, welcher in dem Range eines Rathes erſter
Klaſſe ſtand, gehörte zu den hervorragendſten Beamten der Kaifer

lichen Poſtverwaltung und wurde deshalb auch von dem Chef der
Verwaltung Excellenz Dr. Stephan vor mehreren Jahren in das
Reichspoſtamt berufen und an die Spitze der wichtigſten Abtheilung
deſſelben geſtellt.

Der Fürſt Lobkowitz iſt aus Raudnitz hier angekommen
und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter GrafSzechenyi
wird, dem Vernehmen nach, zum Geburtstage des Kaiſers Franz
Joſef, am 18. Auguſt, ſeinen Urlaub unterbrechen und nach Berlin
zurückkehren, um an dem GalaDiner Theil zu nehmen welches
zur Feier des Geburtstages alljährlich bei den Kaiſerl. Majeſtäten
ſtattzufinden pflegt.

Die Großherzogin von Sachſenu-Weimar iſt am
Freitag in Wildbad Gaſtein eingetroffen. Se. Majeſtät der
Kaiſer machte der Großherzogin ſofort nach deren Ankunft einen
Beſuch. Das Befinden des Kaiſers, der die Kur ununterbrochen
fortſetzt, iſt ein vorzügliches.

Der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, iſt am Freitag
zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers aus Wien in Wildbad
Gaſtein eingetroffen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich haben
der italieniſchen Regierung durch den öſterreichiſch- ungariſchen
Botſchafter in Rom ihre vollſte Theilnahme an dem Unglück,
welches die Jnſel Jschia betroffen, ausdrücken laſſen und für die
Nothleidenden eine Spende von 20000 Fres. angewieſen.

Der König von Jtalien iſt in der vergangenen Nacht
nach Monza zurückgereiſt, auch der Miniſterpräſident von Neapel
Depretis hat Neapel verlaſſen, der Miniſter Mancini iſt noch
dort geblieben.

Der Herzog und die Herzogin von Albany haben
am Freitag früh an Bord des Norddeutschen Lloyddampfers
„Werra“ die Reiſe nach Bremen angetreten.

Die Enthebung v. Ziegler's von ſeiner Funktion als
Kabinetsſekretär des Königs von Baiern, ſowie ſeine Ernenn ung
zum etatsmäßigen Miniſterialrath im Kultusminiſterium wird
jetzt von der Allg. Z. beſtätigt.

Von Dentſchen auf Jschig ſind weiter gerettet
Schilling, Heyroth, Wagner und Frau Bertha Held.

Das Arbeitszimmer des Kronprinzen in ſeinem
hieſigen Palais bildet ein kleines Muſeum perſönlicher Er-
innerungen des hohen Bewohners. Jm Uebrigen ſieht es recht
ernſt aus; man ſieht, es iſt kein Paraderaum, ſondern eine wahr
hafte Wer kſtatt des Geiſtes. Der Reitſeſſel, deſſen ſich der Kron
prinz an ſeinem Pulte bedient, iſt ein Muſter von Feſtigkeit.
Der mit Schweinsleder beſpannte Sitz hat bekanntlich die Form
eines Sattels. Familienportraits, von der Hand der Krou-
prinzeſſin gemalt, haben auch hier ihre Stelle gefunden, und die
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Bilder der Generäle, mit denen der Kronprinz ſeine Schlachten
geſchlagen, haben hier ihren Ehrenplatz erhalten. Ein Glas-
ſchrank und ein Glaskaſten bergen die perſönlichen Erinnerungen
des Kronprinzen. Viele, wie kleine Notizbücher, Kinderſchmuck
ſachen u. dgl., laſſen den Beſchauer wohl ihre Bedeutung er
rathen, ihr ſpezieller Werth für den hohen Sammler iſt indeß
ſein Eeheimniß. Andere Stücke tragen Zettel mit der eigenhän
digen Erklärung des Kronprinzen, ſo eine Anzahl GranatSpreng-
ſtücke von der Beſchießung von Paris, welche in der Nähe des
Kronprinzen niederfielen; Achatſteine, welche er auf dem Ritte
nach Jeruſalem aufgeleſen und dergleichen mehr. Ueberhaupt
ſind die Erinnerungen an die Orientreiſe ſehr zahlreich. Zu
ſeltſam geformten Wurzelſtöcken geſellt ſich ein welker Palmzweig,
wohl eine Reminiscenz von dem Einzug in Jeruſalem. Aber auch
ein welker Lorbeerzweig hat in dem Glasſchrank eine Stelle ge-
funden. Zu den Feldzugs Erinnerungen gehören Ordens-
dekorationen und eine Reihe von Degen, darunter der Küragſſier
pallaſch von 1870/71 in einem Futteral. Aus dem Hufeiſen
ſeines treuen Roſſes aber, welches beim Neuen Palais begraben
liegt, hat der Kronprinz ſich ein Dintenfaß fertigen laſſen.

Ein zehnjühriger Mörder. Aus dem Dorfe Audert
Condon berichtet der „Courrier de l'Ain“: Der zehn Jahre alte
Knabe Leonard hat ſeine ſiebenjährige Schweſter durch einen
Schuß in den Kopf getödtet. Die Kinder hatten ſich auf dem
Heimwege aus der Schule gezankt, und der Knabe drohte dabei
ſeiner Schweſter, er werde ſie umbringen. Er lief ſodann vor
aus, nahm in Abweſenheit ſeiner Eltern die geladene Jagzdflinte
ſeines Vaters von der Wand und zerſchmetterte ſeiner Schweſter,
als dieſe ins Haus trat, mit einem wohlgezielten Schuß den
Kopf.

TiszaEszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, 3. Auguſt. Die des Verbrechens des

Mordes Angeklagten Salomon Schwarz, Abraham Buxbaum,
Leopold Braun und Hermann Wollner wurden freigeſprochen;
ebenſo die des Verbrechens der Theilnahme am Morde Angeklag-
ten Joſeph Schwarz, Abraham Braun, Samuel Luſtig, Lazar
Weisſtein, Adolph Junger und Emanuel Taub. Schließlich wur-
den auch Amſel Vogel, David Hersko, Jankel Smilovits, Martin
Groß und Jgnaz Klein, welche des Verbrechens der Vorſchub-
leiſtung durch Leichenſchmuggel angeklagt waren, freigeſprochen.
Die Prozeßkoſten hat der Staat zu tragen. Das Auditorium ver-
hielt fich bei der Urtheilsverkündigung ruhig.

Zur Choleragefahr.
Während der letzten 24 Stunden bis Donnerstag früh 8

Uhr ſtarben an der Cholera in Alexandrien eine, in Jsmailia 3,
in Tantah 49, in Roſetta 15, in Damiette 3, in Manſurah 2,
in Zagaſig 35, in Ghizeh 28, in Barrage 11, in Kairo 273, in
den Provinzen Garbieh, Dakalieh, Charkieh, Ghizeh, Atfeh,
Beniſuef, Minieh, Galiubieh 467 Perſonen.

Das Ramazanfeſt in Kairo erreichte Donnerstag mit
ter beginnenden Nacht ſein Ende. Die muſelmänniſche Be-
völkerung beabſichtigte, die verſchiedenen Begräbnißſtätten zu be
ſuchen, es ſind aber engliſche Truppenabtheilungen auf den Kirch-
höfen aufgeſtellt, um den Eingang zu verhindern. Beim Khedive
wird anläßlich des Beiramfeſtes kein Empfang ſtattfinden.

Der Choleragefahr wegen hat der eidgenöſſiſche Bundesrath
die Einfuhr egyptiſcher Baumwolle verboten.

Lokales.
Halle, den 4. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem Pächter des Gutes der Francke'ſchen Stiftungen,

Herrn Guſtav Stahlſchmidt, iſt von dem Miniſter der geiſt-
lichen Angelegenheiten der Charakter als Königlicher Ober-
Amtmann verliehen.

1000 Mark Belohnung hat das Bankhaus von
Kuliſch, Kaempf u. Comp. auf die Erlangung des Commis
Siegmund ausgeſetzt, welcher, wie wir bereits in Nr. 174
ausführlich berichteten, drei Wechſel fälſchte und mit dem darauf
erhobenen Betrage von 42000 Mark durchging.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Nordhauſen, 3. Auguſt. (Erdfall.) Im Hofraum des

dem Rathhauſe gegenüberliegenden Kaiſer'ſchen Blumengeſchäfts
iſt geſtern Nachmittag ein Erdfall entſtanden und ſind darin
Tiſche Stühle, Blumentöpfe c. (der Hofraum war gartenmäßig
eingerichtet und diente als Verbindungsweg mit dem Wignter-
garten) verſchwunden. Der Einſturz geſchah, als man ſich an
ſchicken wollte, hier den Kaffee einzunehmen. Auch das Waſſer
leitungsrohr, das hier durchführt, iſt ſchon wiederholt ſchadhaft
geworden.

N. Erfurt, den 3. Auguſt. Unſer Verein gegen Haus-
bettelei hat ſein Geſchäftsjahr mit 3279,60 Einnahme und
3252,69 Ausgabe abgeſchloſſen. Das Vereinsvermögen be-
trägt 3100 Die Volksküche hat bei einer Ausgabe von
587 80690 Portionen in den Wintermonaten verabreicht,
während dieſelbe für die Sommermonate geſchloſſen bleibt. Jn
Folge milder Beiträge konnten auch in einigen Monaten täglich
gegen 30 Kinder, deren Dürftigkeit erwieſen war, mit warmem
Eſſen unterſtützt werden. An Durchreiſende, 9962 Perſonen,
ſind 2376 .4 Unterſtützung verausgabt worden.

n. Gera, 3. Auguſt. (Electriſche Beleuchtung.
Unfall.) Die hieſige Kammwollenfabrik von Völſch, in
welcher mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt ſind, wird in nächſter
Zeit mit electriſcher Beleuchtungsanlage verſehen. Es iſt
dies die erſte große derartige Anlage in hieſiger Stadt. Jn
der nahegelegenen chemiſchen Fabrik zu Heinrichshall bei
Köſtritz, in welcher ſehr abſchüſſige Geleiſe liegen, ſtürzten
dieſer Tage drei mit je 10000 kg beladene Eiſenbahnwagen, an
denen ein Arbeiter unvorſichtiger Weiſe die Bremſen lockerte, das
betreffende Geleiſe herunter, riſſen noch mehrere auf dem Geleiſe
zerſtreut ſtehende Wagen mit ſich und ſtürmten der am Ende des
Geleiſes ſich befindenden Drehſcheibe zu, wo ſie theilweiſe zer
trümmerten. Die letztere wurde ebenfalls zerbrochen. Der an
gerichtete Schaden beträgt über 4000. Glücklicherweiſe wurde
kein Arbeiter beſchädigt.

Jena, 3. Auguſt. Der geſtrige Feſtkommers auf dem
Markte verlief in ungetrübteſter Heiterkeit. Ein Schreiben des
Großherzogs Karl Alexander war eingelaufen, in welchem Aller
höchſtderſelbe die Burſchenſchaft ermahnte, in Treue gegen Kaiſer

und Reich zu verharren worauf ein Salamander auf Kaiſer
Wilhelm gerieben wurde. Der Vertreter der Wiener Burſchen
ſchaft toaſtirte auf die Einigkeit aller Länder deutſcher Zunge.

eute Vormittag um 11 Uhr wurde auf dem Markte der offizielle
hſchoppen getrunken Nachmittags findet ein Ausmarſch zum

Kriegerdenkmal und Volksfeſt ſtatt.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 4. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſehr feſt. Mittelqualitäten 171
183 beſſere bis 191 feinſter bis 195 Roggen 1000
Kilo feſter alter 158-—-165 feuchter u. ausgewachſ. 133-—-153
neuer bis168.4. Gerſte 1000 Kilo geſchäftsl. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten
1000 Kilo ohne Angebot. Stärke 50 Kilo 20 .4. Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 59,25 Rüben
ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo 3450 bez. Solaröl 50 Kilo
0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7—-7.50 Kleie, Roggen
50 Kilo 6--6,25 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
5,25--5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7 hieſige 7,40.4.

Sauerkirſchen 240——-260 pr. Wiſpel.

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a S., den 4. Auguſt 1883.

Wir haben wieder unverändert zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186--195 mittl.

17I-I83 geringerer 144-168 oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo vrutro feinſte trockne alte Waare 156—-185 feinſter
neuer bis 168 bez. u. ausgew. 126--138 Raps
p. 12 Säcke à 76 Kilo bruto 252—-282 Hafer p. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto 89—96 .4. Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto bis 270 .4 bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau

amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo netto

Halle, den 4. Auguſt 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
r en 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
um. pr. O.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 3. Auguſt 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 1101,25)
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 S 3 96,50
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 14 1101,60
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 14 1101
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. Aal 110149 Unſtrut-RegulirungsOblig. 14 11005 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97,50 96,50
59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff 5 1102
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 (103Hals BankvereinsActien 8 5 1I147dalleſche ZuckerſiedereiActien 0 fe. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien 12 4 s
Glauziger r 5 4 98Zuckerraffinerie Halle-Actien 10 4 145
g. ür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 190Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10 5 190

WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 210
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.J.A. 2 4 1I113
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 116

Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 40
alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S

Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 16 4 191,50 190 50
Zeitzer MaſchinenbauActien SeeHalleſche MaſchinenfabrikActien e. I le
Cönnern r 9 5 mLandsberger MalzfabrikActien 18 5 SEilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 cKuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. SPackhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 500

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 2. Auguſt 1883.
We Iwmehl 9 44& 30,50 31, 50.

o. 29,50--30,50.Roggenmehl 0 24 50--25,00.do. 0/1 23,50--24,00.Futtermehl 15,00-—-16,00.Roggenkleie 11,00--12,50.Weizenkleie f. 10,00--11,50.Weizenſchaalen 10,00--10,50.HaideMehl 34.,00.
Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, d. 31. Juli.
Activa. Gegen d. 23. Juli.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

1392 berechnet 613,440,000 Abn. 1,937,000.
2) Beſtand an Reichskafſenſcheinen 25,033,000 Abn. 17,000.,
3 do. an Noten anderer Banken 15,088,000 Zun. 2,370,000.
4) do. an Wechſeln 363,539,000 Zun. 8,031,000.
5) do. an Lombardforderungen 39,557,000 Zun. 5,479,000.

do. an Effekten 10,848,000 Abn. 3,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 23,606,000 Zun. 109,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

t der Betrag der umlauf. Noten 740,836,000 Zun. 6,352,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 203 622,000 Zun. 7,069,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 579,000 Abn. 80,000.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Auguſt Landweizen 188 196

glatterengl. Weizen 178--186 Rauhweizen 174182 .4
neuer Roggen 157 162 alter Roggen 140 152
Chevaliergerſte 146--156 Landgerſte 138--146 Ha-
fer 138--156 pr. 1009 Kg.

Berlin, den 3. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 150--215 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 196,5 bez pr. dieſen Monat 198 r Aug. Sept.

4& bez., Sept. Oct. 198,5 .4 bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 199,5
--199--199,5 bez., April Mat 205 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco feſt, Termine flau, gekünd. 4000 Ctnr. Kündi-
gungspreis .4. Loco 145--156 nach Qualität bez. Liefe
rungsqualität 151,5 bez., inländiſch. mittel 149--152 bez.
guter 153--154 .4 ab Boden, Bahn u. Kahn bez., neuer 160--164
.4 ab Boden u. Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 153

152,5 .4& bez., Sept. Oct. 154,75-—-153,75 .4 bez. Oct. Nov. 155
154 .4& bez Nov. 185,25 bez., Nov. Decbr. 155,25--154,25
bez. April Mai 157—-156,75--157156,5 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. feſt, große und kleine, 140--180 .4 nach Qualität
bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen matt,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 135-—165 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 .4 bez. pomm. mittel

bez. guter 143--147 bez. feiner 150--152 bez. ſchleſ.

GSrandard white loco 7,35. Bf. pr. Sep

mittel .4& bez., guter 143--146 .4 bez., feiner 152-155 bez.
preuß. mittel bez. guter 146--181 .4 bez. feiner 153 157

bez. rufſiſch. .4 bez. pr. dieſen Monat 136 .4 bez., Aug.
Sept. .4 bez., Sept. Oct. 138,5--137,5 bez. Oct. Nov 139
138 bez., Pov. 4 bez. Nov. Dec. 139,5--138 75 .4 bez.
Dec. 1883 Jan. 1884 bez., April Mai 143-—142,5 .4 bez.

Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd Ctnr.
Kündigungspreis .4 bez. Loco 4 nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct. bez. Nov. Dec.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 bez.,
Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Winterraps bez., Winter-
rübſen bez. Sommerrübſen bez., Leinſaat .4 bez.

Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſchwankend, gekünd. mit Faß
Etnr Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez.

ohne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 67,5 .4 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 66,2—65 8-66. 5-66,3 bez. Oct. Novbr.

66,3 66 6-66.4 bez. Nov. Dec. 66,5-66, 3-6766,7
bez., April Mai 1884 67-—67,8-67,4 bez. Leinöl pr 100
Kilogr. loco mit Faß bez. Lieferung bez. Spiri
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter. Termine feſt u. höher,
gekünd. 957,000 Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß
58,3 .4 bez. pr. dieſen Monat u. Aug Sept. 57,6——57,3-—57,4
bez. Sept 58——57,5——57,7 bez Sept. Oct. 55,7—55.9——556
bez., Oct. Nov. 54,3--54-54,2 bez. Nov. Decbr. 533— 1
bez. April Mai 1881 54,42-54, 7-54,3 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 h 10000 h loco ohne Faß bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,50-—-25,50, Nr. O 25,00-—-23,75, Nr. 0
u 1 23,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſter, gekünd. Cinr. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 20,90--20,80 bez. Sept. Octbr. 21,10
20,95 .4 bez. Oct. Nov. 21,20--21, 10 .4& bez. Nov. Dec. 21,35-—
21,25 .4 bez.

Breslan. d. 3. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 vCt. pr. uAug. Sept. 57,00 bez., Sept. Oct. 54 80 bez. April Mai 54,00 bez. n
Weizen pr. Aug. 192,00 bez. Roggen vr. Aug. 165,06

bez. Sept. Oct. 162 00 bez., Oct. Novbr. 161,50 bez Rüböl
pr. Sepr. Oct. E850 bez. Oct. Nov. 68,50 bez., April. Mai 69,00
bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 3. Auguſt. Weizen feſt, loco 180,00- 197,00
bez. pr. Aug. 19650 bez. Sept. Oct. 198 50bez., April Mai 205,00
bez. Roggen feſt, leco 134,00--150,00 pr. Auguſt 150,50
bez., Sept. Oct. 151 00 bez., April Mai 154,00 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 316.00 bez. Rüböl feſt. 100 Kilogr.

5 r bez. r c S Spiritus feſt,oco 57, ez. pr Aug. Septbr. 57,00 bez., Septbr. Oct. 55,20bez. Nov. Dec. 52,50 bez. t p
Hamburg, d. 3. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter-

mine feſt, pr. Aug. 183,00 Br. 182,00 G. pr. Sept. Oct. 186(0
Br. 185,00 G Roggen loco unverändert auf Termine feſt,
pr. Aug 133,00 Br., 132,00 G., pr. Sept. Oct. 137,00 Br. 136,66
G Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl geſchäftslos, loco
69,00, pr. Oct. 67 00. Spiritus feſter, pr. Aug. 46 Br Aug.
Sept 46 Br., Sept. Oct. 46 Br. Oct. Nov. 43*, Br. Wet-
ter: Trübe.

Amſterdam, d. 3. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine geſchäftslos. Roggen loco und auf Termine höher pr. Nov.

Raps pr. Herbſt 420 Fl. Rüböl loco 43,174, März 177.
pr. Herbſt 38

London, d. 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
eit letztem Montag: Weizen 56,700, Gerſte 7200, Hafer 79,200

uariers. Weizen Hafer und Mehl träge. Gerſte und Mais feſt.
(Schlußbericht.) Weizen 56,740, Gerſte 7170, Hafer 79 210 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten ruhig Preiſe unverändert Gerſte
und Mais feſt.

Liverpool, d., 3. Auguſt. Baumwolle ((Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5600
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen. davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche September October Lieferung 51 Octo
ber-Lieferung 539 December-Januar- Lieferung 287 Januar Fe
bruar- Lieferung 58

Petroleum. Berlin d. 3. Auguſt. Petroleum 100 Kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſter. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Auguſt 7,40
Gd., pr. Septbr. Decbr. 7.75 Gd. Bremen (Schlußberto, ruhj

pr ober 7,60 Bf., pr. November 7,70 Bf pr. f.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18
bz., 18 Bf. pr. September 19 Bf., pr. October 19 Bf. pr.
September December 19 Bf. Ruhig. NewYork d. 2. Auguſt
Petroleum Standard white in New York 7/, Gd. do. in Phi
lodelphig 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pire
line Certificates 1 D. 07 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchieu e
vei Trotha) am 3. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,98,
am 4. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waßſerſtand der Saale bei Vernburg am 3. Aug. 1,60 Meter.
m aſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt

am 3. Auguſt 1,11 Meter über O.
waßernand der Eibe bei Magdeburg am 3 Auguſt. Am

Pegel 1 90 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 3. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Notirungen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren neben dem
hervortretenden Deckungsbedürfniß die günſtigen Tendenzmeldungen,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmendem S
Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, n
erlahmte aber ſpäter erwas und hiermit zugleich ſchwächte ſich die
Stimmung etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig- e
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragzende t
Papiere blieben ruhig bei theilweiſe etwas anziehenden Preiſen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Hal
tung theilweiſe belangreichere Umſätze auf. Der Privatdiskont
wurde mit notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactiey zu erheblich höheren Courſen lebhaft
um; auch Franzoſen und Lombarden waren bei etwas beſſeren Cour-
ſen ziemlich belebt Von den fremden Fonde ſind Ruſſiſche An-
leihen als behauptet, Italiener als feſter Ungariſche Go drente ſtei
gend und belebt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehr-
ten in feſter Haltung mäßig lebhaft inländiſche Eiſenbahnprioriä- n
ten feſt und the lweiſe gefragt.

duſtriepapiere feſt und ziemlich lehhaft; Montanwerthe ſteigend und
theilweiſe recht belebt. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren je ſt;
MainzLudwigshafen anfangs ſchwach, ſpäter ſteigend; Oſtpreußi
ſche Südbahn und Mecklenburgiſche feſt und ruhig, Marienburg-
Mlawka etwas beſſer

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 267,50, Franzoſen
550,50, Oeſterr Creditactien 510,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 100 25, Laurgahütte 137,25, Darmſtädter Bank 188 75
Deutſche Bank 153 50, Disconto 198,75, Freiburger 117,62 Mecklen
burger 211,50, Mainzer 114 00 Marienburg 105,87, Rechte Oder-

mee

Bankactien waren recht feſt,
theilweiſe ſteigend und belebt; Disconto Commandit Antheile und
Deutſche Bank höher und belebt; Darmſtädter Bank feſt. Jn- d

uferbahn 191,50, Oberſchlefiſche 271,25, Oßpr. Südbahn 126.75, d

Gotthard 110,50, Vuſchtehrader Vahn 84 00, Rumänie' 193,87,
Oeſterr. Papierrente 67 12 Oeſterr. Silberrente 67,75, 13860er Looſe
121,2 5, Jta iener 91 62, Ruffen alte 88,12 Ruſſen 1880en 73 25,
Oeſterr. Goldrente 85,00, 4 Ung. Goldrente 76.00, Ruſfiſche Ro
ten 200,75, Rufſ. Orient II. 57 62, do. III. 57,50.

Galizier 126 87 Elbethol 377 50, Oeſterr. Nordweſtbahn 344,00,

Telegraphiſche Depeſche.
Reapel, den 4. Auguſt. Am geſtrigen Nach

mittage zweieiuviertel Uhr fand in Caſamicciola eine
eftige Erderſchütterung ſtatt, wodurch der Gipfel des t
pomeoberges abrutſchte. Jn Forio erfolgte ein weiterer e

ſereinſturz und drei Verwundungen. Die Arbeiter in
aſamicciola ſcheinen unverſehrt geblieben zu ſein. Jn n

Laccoameno wurden noch drei Perſonen lebend ausge

graben. t
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Berger Börse vom 3. i

Deutſche Fonds.
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Fiſenb.StammPrioritätsActien.
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97,00 G Oſtpreuß. Südba126,20b enCreuzburg
28,25 te OderUfer“Eaalb ahn“ e 22Sieger Weimar Gera 0 s3; 00b3*

51. 6086

f Deutſched9,506 Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
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Seit den mit verſehenen z bedeutet der V.Cours Mk. p. Stück.

Deerr. Silberrente
do. Papierrente
do. BGoldrente
za Credit Looſe34 s85do. Looſm n üelcide gen 6 70
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Eisleben, den 28. Juni 1883.
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Bank und GreditbankActien.
Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank

(41/30/0)-

Berl. Handels

S

u che Ba

Deut
Deut

perHeehdner Bank

Geraer Bauk

Maklerbank
Rationalb.
Norddeutſche

u e Bank

Oeſterr. r (Rk.

d r23
e e

Dividende 5 I n
Anh. Deſſauer Landesbank
Bank des Berliner Kaſſenv,
B. f. S Sprit u. r aud,
Berliner Matler erein
VörſenHandels Verein

weigiſche Bank
Crrd. Anſtalt

Breslauer Disconto Bank
Breslauer Wechslerbank
Cob.Goth. Cred. Seſenſh.
Darmftädter Bank

do. er ult,Darmſtädter e e
n

r nit.De irche e. t. Uövophä.

e Genofſ.-BankreDietenh Geſehſaaſ
ult. J 059 1

Effeet.Matlerb. (5ö6ſo E.)

Geraer Hand, u. qrip./B.
Gothaer Privatvank

annoverſche Bank
eipziger Credit- Anſtalt

Leipzig. DiscontoGeſellſch.
Magdeburger Bankverein
Magdeburger Privatbank

e 2Meininger Freditiegi

n E.)
auſ Baniverein
er Bankverein Wca ſche Bank 5

i

6

Dhyothelenbant Neffen

Srannſchw. Hannover
Gothaer GrundcreditB.

do. junge (400,
Preuß Bodentredit n

do. GCentr. ado. yp. V. (Spielh. J.
ESüdd. od. Greditbank

E.) ss 62 188, 908)
83/4

HypothekenCertificate.

6,906
2564

Mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung haben wir die Con
vertirung der ſämmtlichen ſtädtiſchen bisher mit 4 verzinſten Anleihen
in vierprocentige Papiere beſchloſſen.

Demnach werden die Jnhaber der auf Grund der allerhöchſten Privi-
legien vom 12. Februar 1862, vom 17. April 1868 und 12. Auguſt 1872
ausgegebenen Obligationen erſucht, ſolche in der Zeit vom 20. Auguſt

bis 20. September d. Js. im Geſchäftslocale der Eisleber Dis
contogeſellſchaft oder der Herren J. Meilbrun Co. hier-
feld i vierprocentige Obligationen umzutauſchen.

ewähren für die zum Umtauſcheingerte bliggt pnen eine Conver-

tirungsprämie vonDie zu den neuen Stücken gehöuigen Coupons laufen vom 1. October
ab, weshalb die zu den alten Stücken gehörigen auf die ſpätere Zeit be
züglichen Coupons bei Gelegenheit des h zurückzugeben ſind, und
ſoweit ſie ſich auf die Zeit vom 1. Juli bis 1
zahlt werden.

October beziehen, baar be

Soweit tie Nominalbeträge der alten Stücke durch die neuen auf 200,
500 und 1000 lautenden Stücke nicht dargeſtellt werden können, wird
der überſchießende Betrag beim Umtauſch baar herausgezahlt.

Denjenigen Jnhabern,
nicht bewirken,

welche den Umtauſch in feſtgeſetzten r
kündigen wir die Obligationen zum 1

Eine Verzinſung über dieſen Termin hinaus findet nicht ſtatt.October d.Der r
nalbetrag wird vom 1. October ab in der Kämmerei-Kaſſe znrückgezahlt.

Der Magiſtrat.
gez. Vunlk.

Waaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, Weiß-, Woll-,

Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant

r Caſſe. Offert. sub J. N. 928 anda Vogler, Leipzig.

Leinenwaaren,

aſenſtein

Schönebeck a/

100 Lämmer,
ausgeſucht, Durchſchnittsgewicht 55
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Radis

Bei Gräfenhainichen.

Eine gangbare

sub P. 5874

3 Korbmachergesellen,
tüchtige Ballonarbeiter, ſucht

Carl Götze, Korbmachermſtr.,
E., Bodengaſſe 12.

Papſerhandſnng
mit Galanteriewaaren in Halle a/S.
wird zu kaufen geſucht. Conveni-
rendenfalls Einheirathung. Gefl. Off.

an J. BarckCo. Ann. Exp. Halle a/S. erbeten.

Anhalt. Landesbank
Brauuſchw. Haprover

do. 13Dtwiſche Hyp. Gertin) 4
ve aer Brt wen I. S.

be e m. vKrupp'f e nene rzb. a 110

do. V. u, VI. S. rzb. à 100
do, rückzb. à 115
do. rückzb. à 100do. CentrolBod. Kredit

unk. Pfobr. rzb. à 100
do, do. rückz. à 110
V. T. er à 100

J. u. 188Ein Rat. Hyp. Credit
rzb. m. 110

do. do. rzb. m. 110
Güddentſche Boden Credit

Jnduftrielle Gefellſchaften.

Zinsfuß überall 2 ausgenommen Leopoldshaller
Stamm-Pr. 600.

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr michmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen
die Dividenden fur das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr.

Dividende
Ahrensſche Brauerei 3

Maa mBerl. Maſch. Schwartzk.
verliner Unionsbrauerei
Böhm. Brauh. A.G.Braunſchweiger Jutefabrit

v Rwtter apierfabrief,
do. jungeDeutſche Aßphalt

Cont.-Gas
aſch.Fabe alzwert

lenburger Cattun
rig hain ragere
riedri shöhe A. B
lauziger Zuckerfabrik

Görlitzer E I duved e
Greppiner ner WerHalleſche e häiii

einrichshallKette. Elbſchi n
Körbisdorfer ückerfahrii
Landré Weißbierbr.
Leopoldshall chem.

do o. St. Br.r aMagdeb. Allg. Gaßh wantäuſer Tapetenfabrik
Rürunberger Bierbrauerei
Pferdebahn Charlottenburg

d O. Gr. erl. 9Magdedurg.z Sprit-Fabrit
232 ch.Fadr. Hart
Sti ee Webſtuhlf.

Saline Salzungen
r chem, Fabrik
Schwanitz. Gummif.
Staßf. chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.

Th alintni ct.
Zeitzer Maſch.Auſt.

5

t

h e o

t
d c

w wrrG Union, chem. Prod.Weſt San bin

0 0 35,1065ächf. iehi 3 102, 7564e e ar. t 18 193 00 b B
Pr. 7vie thut 8 104, 25626

do. Pr. 6 6 1111,50B
do. do. i. Vr. 5 6 91,00b G

Vulkan 67 75b6Seſertei. ülieiiw. 8 10 138. 75d3 B
Weftfäliſche Union conv 0 110,106

Wechſel.

Anfredan 100 Fl. 8 T. I. 1es, 65b3
do. 100 Fl. 2 M. 5 167,7551en 1 Lſtr. S T. 3 9, 4955

Lſtr. 3M. 20,32ver 100 Fres. 8 T. 3 (81,05
100 2 M. 3 80, 6505vatcbdurs 1868 3 W. 6 1199,908

3 M. 6 1198,0065wien Oeſt. w. z 8 T. 4 171,0061

z Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

Dollar o 9 per Et. 4,19 G
Ducaten per St. emperials per St. 77 D
Sovereigns per 20,45d3z GEngliſche Banknoten per gft: 20,48565 G

r. anknoten per 100 Fres. 81,15b

S t urnteertou er einl „903Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 200, so

Bankdisconto in

Am rdam rBerlin Sdo. Lombard Mieeeire 6
do. Privatdise. J; t 4Brüſſel

UmrechnungsCourſe:

l. öſterr. 7ä 7 100 s holländ, m1 Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rubel m 320 m100 r. S 80 1 ſtr. 30

Leipziger Börse V. 3, August
Z.

e Reichsanleihe 102,2563Preuß conſol. St. Anlein: 101,95bdo. do. Ah 103 sKönigi. Sächſi che Rente 3 81,206

Bergwerks u. baneareeie

Bei den das Geſ c ahr nicht mit 31. December
ſ ten verſtehen

denden für das zuletzt a ſene
ſchließenden Geſe

Aachen Höngener
Anhalt. Kohlenwerk
Arenberger
Bismarckhütte

Bochum Iät., A.do. LUit. B. 9
BVochum. Gußſtahl.

e rhaedte tiger Zohlen
Cölner Bergwerk
Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte
Donnersmarckhütte
e 7786. St. Pr.St.e. uniens. Pr. Iiüta.

per ult,a ntircherer
Georg Marien St. A.

do. St. Pr.Hartort. Bergwerk
zarpener earzer Ciſens. St. vr.

ibernig eörder Hütten
örder zufammeng.

Köln-Muſenzr
Königs u. Laurghütte

do. do. per ult,
Lauchhammer

do. vViagdeburae
do. St. Pr. L xät. B.

Mechernichoer
Oberſchleſ. i
Bpeniß t

Fraleu-Dudaugtrib-Sohule u. Pepsionat für Töchter

Halle a /Saale, Albrechtſtraße 32.
Zum 1. September er. werden für ſämmtliche gewerb

liche Curſe: Handnähen, Maſchinennähen, Wäſchezu
ſchneiden, Kleidermachen, Maaßnehmen, Schnittzeich
nen und Putzmachen, Schülerinnen aufgenommen.

Auskunft und Proſpecte durch die Vorſteherin

Wildhagen.
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ArmbrüstelAbschiessvögel!
Sterne!

e 9 großer Auswahl
ſehr billigAbiuHentze, e z.

Wegen anderweitiger Acquiſition bin
ich willens, meine Käſerei in nächſter
Nähe Leipzigs mit vollſtändigem
neuem und ſolidem Jnventar, ſowie den
derzeitigen Vorräthen zu verkaufen und
wollen Kaufliebhaber ihre Adreſſen un

ter F. W. 11650 an Rudolf
Mosse. Leipzig ſenden.

Papidr- I. TTedvanddracden,

er (Niles. DPachen

j Pfanöbrf. des Sächſ. Landw.
Cred. w. v. 67 4 1100,756

Credithr.. d. Sächſ. Landw.

Echulrſg ne v g. tuldſch. d. Man ew

do. do. von 'isro 4 103,006

ne F.Div 900 4 34,60do. St. Pr. do. In o 5 116,00
Saalbahn St. P. do. o 5 (93,00 s
WeimarGeraer h äDiv. 8 5 63,006
AUg. Deutſche ſche Tredit- Auſt.

s Div. 81. 90 4 1164, 75b3 GGoth. Priv.Bk. e u 4 z 734
Leipziger Bant do. 71390 4 131,75

do. Disc. Geſ. d 25 4 107,50Reichsbant do. z 4 151,50Sächſ. Bank do. Solzoſs 122,00 G

Cröllwitzer an fabriks kr 182 160 4 190,096
do. Ecnteectigeeſbag en 5 I164, vo

Körbisderfer Zuckerfabri
8182 1200 6 142,50 6geiz. Reit

4 (160, 00 GZuckerfabrik ger t

7 so 4 (99,00 PLaterraſſt. r
o 4 145, 00b3

AuſſigTeplitzer Pr. tig 41/9103,756
Buſchthierader do. 5 87,20Gömörer Eiſenb.Obligat. 5 101,30
GrazKöflacher do. v. 73 5 „10 GPragTuruauer do, 5 88,10 6
Ungar, Rordoftbahn-Oblig. 5 78,25 G

Sächſ. Thür. Brauntk.VerA. G. Stamm Div. 83. W 4 193,00 P
ſ.“Thur, Graunk.Verw.,St. Prior. Div. 5210600 5 193,003

Sächſ. Thür. Paraf.
u. Soloröl St. Pr. Act. 4 116,7553 G

feſten
empfiehlt nützliche

gegenſtände in großartigſter
Auswahl zu Engros- Preiſen
Albin Hentre, 39 mer

Fomilien Nachrichten

Iauäwirthchaftlicher Bauer
Verein des daalbreiges.

Am 2. Auguſt ſtarb zu Groebers
an Altersſchwäche unſer getreuer Col
lege, der Gutsbeſitzer

Friedrich Nietzschmann.
Er war ein thätiger Mitbegründer

unſeres Vereines, ein treuer Gehilfe
zur Förderung unſerer Beſtrebungen,
er war ſeit 24 Jahren Vorſtandsmit-
glied und getreuer CaſſenRendant.

empfiehlt in größter Auswahl zu Deshalb bleibt er bei uns in treuem

3000 Ananas,direct aus West- Indien
Große Frucht 3 bis 3,50
mittelgroße .4 2,25 bis 2,50

vorzüglich zum Einmachen empfiehlt

Th. Max Saenger,
Hamburg.

billi gſten PreiſenIII n 30 24neerſr. g),

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſt Jnhalt 22 28 Expedition Er. Märkerſtraße 11

Gedächtniß und bitten wir alle unſere
Mitglieder, ihm ein wohlverdientes
ehrendes Andenken zu bewahren.

Der Vorſtand.
Ferd. Knauer

Wilhelm Liebſch in Halle.

Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50 gedffnet von 8 u Morgens bis
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee. 7 Uhr Abends.

und billige Verlooſungs-
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